
das Ofenfeuer verbreitete roſige Glut und die alle Mama mit den
ſilbernen Haaren ſpielte am Klavier leiſe traumhaft leiſe all die ſüßen
Lieder von der heiligen Nacht vom Himmel hoch und von Bethilehems
Stall Und dann ſetzte ſie ſich zu ihnen und erzählte die alten lieben
Geſchichten von den Eltern und Großeltern und wie ſie ſelbſt ſo jung und
froh geweſen und ſo glücktich als ſie zum erſten Mal mit dem Geliebten
unter dem Chriſtbaum geſtanden

Und ſie blickten in die Zukunft und ſahen eine lange Reihe ſtrahlender
Chriſtbäume vor ſich unter denen lachende Kinder ſpielten Bis auch ſie
einſt ſilberne Haare hatten und jungen Liebespaaren das Märchen ihrer
Jugend erzähiten

Einſame Kinder
Von Margarete Hopf

O ſelig o ſelig ein Kind noch zu ſein So klingt es wohl
allen Großen in die Seele in dieſen Feſttagen die dem Kinde und
ſeinem Jubel geweiht ſind Und doch wie viele Unglückliche gibt es
auch unter den Kleinen wie ernſt ſieht es in manchem Kinder
herzen aus

Jch weiß von einem kleinen Knaben er ſitzt auf der vorder
z Bank in der Schule und ſeine großen Augen hangen immer ſo
ungrig an den Lippen des Lehrers Er iſt ſchwerhörig So

kommt es daß trotz allen Aufmerkens ihm doch vieles entgehr was
beſprochen wird und es ihm trotz allen Fleißes nicht glückt einer
der beſſeren Schüler zu ſein

Freilich kommt es auch oft vor daß der hungrige Glanz in ſeinen
Augen erliſcht und er entmutigt von dem vergeblichen Bemühen
vder müde vom angeſtrengten Aufhorchen Blicke und Gedanken ab
ſchweifen läßt auf verbotene Wege auf ſonnige Plätze die zum
Tummeln einladen zu Lieblingsbüchern und anderen kleinen
Freuden
V Paß beſſer auf mahnt dann der Lehrer und das tut weh
Bitterer aber noch iſts wenn er von ſeinen Erziehern und anderen
Erwachſenen ſich ſagen laſſen muß Du gibſt nur oft vor nicht
verſtanden zu haben Alſo der Lüge der Verſtellung wird ſchon
das junge Gemüt beſchuldigt Geht ſelbſt den meiſten Erwachſenen
das feinfühlige Verſtändnis ab für ſeine geheimen Leiden ſo mehr
noch natürlich ſeinen Altersgenoſſen der raſchen Jugend

Da ſcharen ſie ſich in den Pauſen zwiſchen den Schulſtunden
ſchwatzend und lachend zuſamnen auch unſer kleiner Freund drängt
ſich dazu Aber die Knaben ſprechen ſo ſchnell oft auch mehrere
gleichzeitig und ſo vermag er nicht ihren Worten zu folgen Auf
ſein häufiges Was ſagſt Du wird er kurz abgefertigt Dies
ewige Dazwiſchenfragen iſt den andern zu langweilig Glaubt er
zu wiſſen worüber ſie ſtreiten ſo wirft er wohl auch eine Be
merkung dazwiſchen Doch lautes Gelächter das ihm das Blut in
die Wangen treibt ertönt als Antwort Wieder nicht richtig
verſtanden

Ja wenn er nur einen hätte den er fragen könnte der ihm ge
duldig antworten würde Er verſucht es einen Gutmütigen für
ſich zu gewinnen und es glückt Unter den Kameraden findet er
einen der ihm ruhig und freundlich Rede und Antwort ſteht und
ſich gern mit ihm einläßt Und dankbar und zäh hängt er an dem
gewonnenen Freund Dauernd aber läßt auch dieſer ſich nicht
feſſeln es treibt ihn von neuem zur lärmenden Menge So iſt
nach kurzer Zeit unſer Kleiner wieder allein denn läſtig fallen
nein das will er nicht Mehr und mehr zieht er ſich von den Ge
fährten zurück wird ſcheuer einſamer und mißtrauiſch Jmmer
glaubt er zu beobachten wie die andern über ihn reden Und dann
was ihn noch mehr quält hört er lachen gleich der Argwohn ſie
lachen über ihn Dieſe Angſt ausgelacht zu werden macht ihn be
fangen und unfrei in ſeinem Auftreten denn lächerlich ſein dünkt
ihm dem Ernſten das Fürchterlichſte

Zwar ſchließt ihn ſeine Schwerhörigkeit nicht von allen Spielen
und Luſtbarkeiten der Gefährten aus Dennoch bleibt ein gut Teil
jugendlicher Freuden die für ihn verbotene Früchte ſind Die
anderen baden und turnen er darf das nicht um ſich ſich einer Er
kältung oder einem Sturz und der damit verbundenen Gefahr
einer Verſchlimmerung ſeines Ohrenleidens auszuſetzen Jn ju
gendlichem Hochgefühl den Mut zu ſtählen und wachſen zu fühlen
das iſt ihm verſagt Er muß zurückſtehen wenn die Kameraden
dem Drang nach Betätigung der jungen Kräfte freudig folgen

äre es nun zu verwundern wenn ihn dies Entſagen dies
Unterdrücken der jugendlichen Wünſche bitter gemacht hatte Doch
bitter iſt er nicht geworden wohl aber fühlt er ſich grenzenlos ein
ſam da ſelbſt der Mutter Liebe nicht alles ihm erſetzen kann worauf
er verzichten muß Weinend warf er ſich jüngſt in den Seſſel und
aus wehem Herzen drängte ſich die Klage auf ſeine Lippe Mich
will keiner lieb haben Ja ſo ernſt iſt mitunter das Leben in
den Knabenjahren ſo reich an heimlich durchkämpftem Leid
Aehnlich wie dieſem einen geht es noch manchem anderen Und
doch wie leicht könnten Schul und Spielgenoſſen ein wenig mehr

t und Freude in ſolch ein ſonnenarmes Kinderherz hineintragen
Oder iſt es denn gerade da ſo ſchwer geduldig freundlich nachſichtig

ſein wo ein junges Menſchenkind beſonders der Liebe bear Denkt an all die Enterbten an die Stieffinder des Glücks

in enrer Weihnachtsfrende

Knackmandeln
Anflöfnng des Rätſels ans Nr 51

Banknoten
Richtige Löſungen gingen ein 80 Die Geſamtzahl der Einſendungen

betrug 106 Das RNätſel wurde richtig gelöſt
ans Halle von Orto Hering Frau A Künſtling Louis Reuter

Karl Schade Frau Krüger Otto Menzel R Küpp Frau Sophie Horeis
Gernud Böge Wehner E Maſt Lenchen Himburg A Piannenſchmidt
Frau Dr E Kleemann Louiſe Koch H vom Hagen G Grunicke Elſa
Wilke Ludwig Seegmüller Marg Hirſchſeld Ella Walther Frau Göpel
L Grimme L Berger Marie Schurade Frau Mimi Wipplinger Olga
Albrecht Rudolf Sturm Hermann Suhle Frau E Eicke Sophie Pape
Berthold Unger Artur Hartnuß B Brunner Frau W Löther Gertrud
Rückmann Marie Hermann Frau B Steinberg P Linke Frau Gertrud
Pfeifer Frau Lydia Stittrich Frau J Arndt Ktara Hartmann Frau
Reußner Elſa Rathje Elvira Zielke Karla Ludwig Frau Anna Brauner
Fritz Hörning Frau Bertha Heunig Roſa Uteſcher Frau Wipplinger
Olga Hartmann K Schauer Berta Peter A Zenner Frieda Gauch
Frau Hagemann Käte Breitier Fritz Habedank Anna Döring L Kein
dorf Gertrud Flemming Guſtav Bierbrauer Fritz Dietz Anna Lange

von auswärts von Paul Rieſe Merſeburg Oskar Dieirtrich
Wernigerode Frau Martha Hilbrecht Nietleben Schweſter Hanna Weiß
Nebra Gotthold Sembt Dobrilugk M Zenker Merſeburg Richard Strich
Beuchliitz Robert Dieirich Zicherben F Leiſering Niemberg Richard
Kuhn Wernigerode Gertrud Quirin Querfurt Martha Troſchke Schiepzig
Willy Kittel Risdorf A Beydatſch Wallwiz
Prämien 1 Fritz Kenters Werke 4 Hde eleg geb

entfiel auf Gotthold Sembt Tobrilugk

2 Hauffs Werke 2 Hd eleg geb
anf Lonis Renter er

Rätſel
Es war ein Wütrich und Tyrann
Obgleich er nie ein Zepter führte
Es war ein grauſam harter Mann
Den nmimmer eme Träne rührte
Verändre nun das Haupt und dann
Gar ungem hier ein großer Mann
Wenn auch nur kurze Zeit regierte

Prämien 1 Herders Werke 3 Hde eleg geb
2 Hanffs Werke 2 Fde eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Mittwoch früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Von Frh v Holzhaufen Frankfurt a M
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 50
Dreizüger von Marin
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Der Weihnachtsſtern
Wie fern ſind uns die ſonn gen Stunden

Sind Roſenduft und Lerchenſang
Gleh alle Schönheit iſt verſehwunden
Im Buſen warckh s uns weh und bang
Da durch das wintferliche Dunke
Blitzt hell des Weihnachtsſterns Gefunkel

Und leuchtet in die müden Kerzen
Und weckt was in uns gut und groß
Und zündet an der Liebe Kerzen
Und öffnet des Erbarmens Schoß
luf jedes Dach gießt allerwegen
Sein trauter Strahl des Rimmels Segen

Wo Kummerzähren rinnen nieder
Wo EOrmut ſtreckt die leere Rand
Wo Krankheit krümmt die wehen SGlieder
Da hat er ſehnell ſieh hingewangdt
Denn in der Chriſtnacht ſüßer Stunde
Eint Glück und Frieden ſieh zum Bunde

O Weihnaechtsfeſt ſo gottgeſegnet
Du holde wunderreiche Zeit
Da allen Menſchen Keil begegnet
Wie machst du unſre Seele weit
Und dureh das Morgentor des Schönen
Steigt unſrer Liebe heil ges Sehnen

Roderieh Fellner
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Weihnachtsfrend und Leid
Slimmungsbilder von Elsbeth Ebertin

Der Weihnachtsabend ſenkt ſich hernieder Eiſiger glitzernder
Schnee liegt überall auf den freien Feldern und Bergen als feſtge
froxene Decke die Erdfläche ninhüllendNur auf den vielbelaufenen Straßen der Städte vermiſcht ſich
der blendende knirſchende Schneo bald mit Schmutz und Schlamm
und die Schneeſchaufler ſind eifrig beſchäftigt die Straßen und
Gaſſen zu ſnben

Ein Haſten und Jagen überall Jeder fehnt ſich ſobald wie
möglich in ſein eigenes Heim zu kommen um mit Angehörigen oder
mit lieben Bekannten das ſchönſte aller Feſte zu feiern

Die Weihnachtsalocken läuten ein heiliger Schauer zieht durch
alle Herzen Glückſtrahlend jugendlich frohlockend kommen die
Kinder aus der Kirche deren Eltern indeſſen die Weihnachts
beſcherung vorbereitet haben und nun betrachten ſie mit leuchtenden
Augen den prächtig geſchmückten Tannenbaum und nehmen all dieſchen Gaben die ſie ſich ſchon lange gewünſcht haben mit Freuden

im Empfang Und die Jüngſten drehen mit ihren kleinen unge
ſchickten Fingern die neuen Spielſachen hin und her und lachen und
jubeln und kichern und ſcherzen Alles freut ſich ringsumher

Aber iſt es denn wahr Gibt es nur fröhliche Weihnachten
allüberall

Nein gar mannigfaltige Bilder würden ſich vor unſeren
Augen entſchleiern wenn wir einen tiefen Einblick tun könnten in
die Herzen vieler Menſchen in die Herzen äkl derer denen am hei
ligen Abend das wahre innere Glücksgefühl verſagt iſt

Während unten im Parterre eines großen ſtattlichen Gebäudes
eine jauchzende und lachende Weihnachtsgeſellſchaft das heilige Feſt
beim frugalſten Male verbringt dabei fröhlich ſingend und muſi
zierend ſitzt oben im vierten Stock desſelben Hauſes in einem
dumpfen ungeheizten Dachſtübchen eine junge Frau in tiefer
Trauer

Neben dem fleinen leeren Tiſche auf dem nur ihr Geſangbuch
nebſt einer angefangenen Näharbeit liegt ſteht ein dürftiges ſchma
les Bett in dem ihre zwei Kinderchen enganeinandergeſchmiegt
ſchlafen Sie hat ihnen nichts davon geſagt weil ſie ihnen doch keine
Freude hätte bereiten können Vor wenigen Wochen erſt war ihr
Mann der Ernährer der Familie an Lungenſchwindſucht geſtorben
und nun konnte ſie durch ihrer Hände Arbeit kaum das Notdürf
tigſte zum Leben verdienen obwohl ſie unermüdlich tätig war

In qualvollem Weh preßte ſie ihr blaſſes verhärmtes Geſicht
auf die abgemagerten Hände und weinte und ſchluchzte vor ſich hin
Jn glühender Jnbrunſt gedachte ſie des lieben Toten mit dem ſie
ſo glücklich gelebt hatte Unter heißen Tränen erinnerte ſie ſich
an das ſchöne Weihnachtsfeſt vor einem Jahre Welch ein
Kontraſt

e wollte ſich aufraffen um weiter zu arbeiten doch ſie konnte
nicht

Ja wenns nicht rade Weihnachten wär ſtöhnte ſie voller
Verzweiflung und dann löſchte ſie die Lampe aus und warf ſich in
wildem Schmerz auf ihr elendes Fager

Mit einem Herzen voller Sehnſucht und in wehmütiger Er
innerung ſchreitet auch ein ſtiller Wanderer durch die großen
Straßen der Stadt um in ſeinem verlaſſenen Heim die Weihnacht
einſam zu feiern

Nachdenklich ſchaut er an den Häuſern hinauf zu den hellerkench
teten Fenſtern hinter deren Gardinen und Vorhängen hüpfende
Schatten vorüberhuſchen durch die allerlei Bilder vor ſeinem
geiſtigen Auge entſtehen Jubelnde Kinderſtimmen und fröhliche
Geſänge dringen an ſein Ohr und dabei denkt er an die verſchie
denen Weihnachtsfeſte die er ſchon erlebt hat So traurig wie
dies war wohl noch keins Die glücklichſten Erinnerungen boten
ihm die Weihnachtsabende der Kinderzeit die ſich lieb und leuch
tend drinnen im Herzen behauptet hatten

Aber auch das Weihnachtsfeſt vor einem Jahre das erſte wel
ches er mit ſeinem jungen Weibe im eigenen Heim verlebte war
eins der ſchönſten und göttlichſten Wie viele hübſche Ueber
raſchungen hatten ſie ſich gegenſeitig bereitete Wie glücklich war
ex als er Cornelia ſo freudeſtrahlend vor ſich ſah und mit welcher
Henngtuung börte er als junger Gatte aus ihrem lächelnden
Munde die Worte O dieſe Chriſtnacht iſt wirklich die ſchönſte mei
nes bisherigen Lebens

Und übers Jahr wird Weihnachten noch ſchöner ſein hatte
er ſchelmiſch darauf erwidert denn dann haben wir ſchon ein
liebes ſüßes Kind das verlangend die Aermchen nach dem Lichter
banm ausſtrecken wird

Cornelia lächelte glückſelig zu dieſer Bemerkung und ſchmiegte
ſich zärtlich an ſeine Bruſt Sie ahnte freilich nicht welches dre
hende Ungewitter ſich über ihrem Haupte zuſammenzog daß dieſe

eihnacht ihre letzte ſein ſollte
füheſted Pinie 7finaen nach dem Feſt da drückte ſie im

ß Mutterglück ein liebes Töchterchen an ihre Bruſt aber
ſchon lauerte der unerbittliche Tod hinter ihr Ein heftiges Fieber
packte ſie und raffte ſie nach wenigen Tagen hinweg

Der junge Witwer wurde faſt wahnſinnig vor Schmerz und
glaubte das Leben nicht mehr ertragen zu können aber um des
lieben Kindes willen das er einſtweilen zu ſeinen Schwiegereltern

in Pflege gab raffte er ſich empor S

2zvo C
Als er jetzt ſo traurig und nachdenklich in ſeinem öden Heim an

gelangt iſt und aus der Wohnung ſeiner Flurnachbarn ein glocken
helles Kinderlachen herüberſchallen hört da kommt ihm mit einem
Male zum Bewußtſein daß er noch lange nicht der unglücklichſte
und einſamſte Menſch der Welt iſt weil er ja auch ſo ein ſüßes
kleines Weſen als Pfand beglückter Liebe ſein eigen nennt und daß
er ſein Töchterchen wenn ers auch jetzt noch nicht bei ſich haben
kann doch einſt wieder zu ſich nimmt und dann wenn es erſt
größer und verſtändiger iſt noch fröhliche Weihnachten mit ihm
feiern kann

Gleich morgen am erſten Feiertag will er ſeine Schwiegereltern
die mit ihn um die ſo früh Verſtorbene trauern beſuchen mit ihnen
eine friſche Blumenſpende auf den Hügel ſeiner lieben Gattin legen
und dann nach dieſem ſchweren Gang das Ebenbild Cornelias an
ſein liebendes Vaterherz drücken

Und wie er ſich ſo alles im Geiſte ausmalt kommt auch über
d Weihnachtſtimmung als ein Gemiſch von Freude und
Leid

Der Heimat Weihnachtsbaum
Von Marie Stahl

Es war im Anfang Dezember man hatte ſich in dem großen
Jnternational Boardinghouſe in Brighton an der engliſchen Südküſte

eben im Speiſezimmer an der langen Tafel zu dem ſpäten Diner um
ſieben Uhr abends geſetzt Eine bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft aus
aller Heiren Länder konverſierte und flirtete in allen lebenden Sprachen

Nur eine Dame die erſt vor wenigen Stunden eingetroffen war hielt
ſich von allem zurück und der Stuhl an ihrer linken Seite blieb frei Sie
ſchien noch jemand zu erwärten Während alle Damen in hocheleganten
oft auffälligen Toiletten erſchienen waren trug ſie ein einfaches ſchwarzes
Schlepptleid deſſen einziger Schmuck ein echter Spitzenkragen maleriſch
den kleinen Haleanusſchnitt umgab Jhr blaſſes intereſſantes Geſicht mit
edlem Profil und blaugrauen Augen wurde von mancher exotiſchen Schönen

an der Tafel in den Schatten geſtellt beſaß jedoch einen feinen Liebreiz
den Frauenkenner oft der blendenden Schönheit vorziehen

Der Expreß von London kommend mußte kurz nach Beginn des
Diners eingetroffen ſein Man hatte eben die Suppe abgetragen als ein
Herr veripätet den Speiſeſaal betrat Mrs Popley die Wirtin empfing
ihn an der Tür

Erfreut Sie zu ſehen Sir Sie werden erwartet ich habe den Platz
neben der Dame für Sie reſervieren laſſen

Der Fremde ſah mit einem überraſchten Lächeln auf ließ ſich jedoch
ohne Widerrede an den gebotenen Piatz ſühren wo ihn Mrs Popley
ſofort verließ nachdem ſie würdevoll majeſtätiſch und mit dem Ausdruck
ſtrahlender Freude der bei ihr zum Geſchäft gehörte geſagt

Hier iſt der Herr den Sie erwarten Miß Krichelberg ich bin glücklich
daß er pünktlich eintraf

Die Dame mit dem ſeltſamen Namen ſah erſtaunt auf
Es macht mich ebenfalls außerordentlich glücklich von Jhnen erwartet

zu werden gnädiges Fräulein ſagte der Fremde und ſetzte ſich mit ſicht
lichem Vergnügen Und dann ſahen ſich beide an und lachten und ſie
freuten ſich an dem ſpaßhaften Jrrtum denn ſie gefielen ſich gegenſeitig
ausnehmend gut und Jeder erkannte ſofort im Anderen den Menſchen von
ſicherem Takt und von weltgewandtemWeſen

Als ſich herausſtellte daß der in Wahrheit Erwartete mit dieſem Zuge
nicht gekommen war und vor Müternacht nicht eintreffen konnte ſchien
die junge Dame durchaus nicht betrübt zu ſein Sie atmete erleichtert
auf und gab ſich in zwanglos liebenswürdiger Weiſe der Unterhaltung
mit dem Fremden hin

Seltſam ſie waren beide Reichsdeutſche ſie Jlſe Krichelberg aus der
Mark un er Dr Willibald Tanker ſchien überall im Vaterland zu Hauſe
Nachdem dies feſtgeſtellt war vermied Fräulein Krichelberg alles Perſön
liche im Geſpräch und hielt es ſtets in den Grenzen allgemein menſch
licher Jntereſſen

Nach kurzer Zeit plauderten ſie wie alte Bekannte und mit wachſendem
Intereſſe entdeckte Dr Tanker daß er in ſeiner Nachbarin das Weib
gefunden das er bisher vergebens geſucht

Es war eine unbeſchreibliche Anmut in allem was ſie ſagie und tat
ein vornehmer Liebreiz der ihn entzückte bei überraſchender Klarheit und
Intelligenz der Lebensauffaſſung
Sie kamen auch auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt zu ſprechen und
ihre ſchönen grauen Augen wurden traurig und ſehnſüchtig
Ach ſagte ſie mit einem Seufzer Weihnachten in England Das

iſt nichts als Rinderbraten und Plumpudding Kein Volk veiſteht Weih
nachten zu ſeiern wie wir Deutſchen Von den Weisnachtsfeſten meiner
Kindheit in meinem Elternhauſe geht ein Glanz und ein Schimmer anus
der mein ganzes Leben erhellen wird

Das iſt mir aus der Seele geſprochen fiel er lebhaſt ein nichts
im ſpäteren Leben geht über die Schauer von Andacht und Jubel mit
deuen man als Kind unter dem Chriſtbaum geſtanden

Der Chriſtbaum ſagte ſie und ſah mit tränmenden Augen wie in
nebelhweite Fernen

Er muß hoch ſein bis an die Decke und glitzern wie ein Märchen
baum Roſen und Lilien blühen an ſeinen Zweigen und das ganze
Zimmer duſtet nach Tannennadeln und Wachslſchtern Und unter dem
Baume halb im Moos verſteckt ſtehen wunderlich ſteife grellbunt bemalte
Figuren die Krippe von Bethlehem und auf ſeiner Spitze ſtrahlt
ein goldner Stern Am ſchönſten iſt ſolch ein Weihnachtszimmer mit einer
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ärmenden jubelnden Kinderſchar mit Puppen Soldaten Schaukelpferden
Baukäſten und Bilderbüchern vollgekramt Und es gibt kein deutſches
Weihnachtszimmer in dem ſich nicht jemand ans Klavier ſetzt und die
alten alten Lieder anſchlägt wo nicht Stille Nacht heilige Nacht ge
ungen wird Und dann ſtehen die Kinder mit gefalteten Händen unter
dem Baum und ſie glauben au die Engel die vom Himmel hernieder
geſtiegen ſind um Friede und Freude auf die dunkle Erde zu bringen
Und wenn man auch kein Kind mehr iſt unter dem Chriſtbaum ſieht man
noch den Himmel offen und träumt den alten ſeligen Kindertraum

Ach ja das iſt wunderbar ſchön, ſtimmte er bewegt ein Und
wenn die Kinder ſchlaſen gegangen ſind dann ſitzt man noch lange unter
dem Baum löſcht alle Lampen und läßt die Wachslichtchen eins nach dem
andern herunterbrennen und kniſternd vergehen Das Zimmer wird immer
dunkler die Zweige werfen ſeltſame Schatten an die Decke und die rote
Ofenglut verbreitet magiſchen Schein läßt hier und da Funken au blitzen
in Spiegel und goldenen Pendülen oder ein buntes Teppichmuſter warm
aufleuchten Der Schneewind geht um das Haus und die ſich lieb haben
ſitzen und halten ſich bei den Händen Und der älteſte in der Familie
erzählt die alten Geſchichten die alle kennen und am liebſten hören Von
einer ſehr ſchönen Urgroßmutter und ihrem merkwürdigen Schickſal von
einem hochangeſehenen Vorfahren oder wie die Eltern ſich kennen und
lieben lernten Und Anekdoten von den jüngſten Kindern oder von lang
vergangenen Weihnachtsfeſten Hier und da glimmt eine Zigarre und die
Frauen eſſen Pfefferkuchen und Marzipan

Als Dr Tanker jetzt ſeine Nachbarin anſah bemerkte er daß ihre
Augen feucht waren

Sie machen mir Heimweh, ſagte ſie leiſe
Da erfaßt s ihm die Seele mit Himmelsgewalt und ſich zu ihr neigend

fragte er mit gedämpfter tiefbewegter Stimme
Wollen wir zuſammen nach Deutſchland gehen und ein deutſches

Weihnachtéſeſt feiern Jch habe eine alte Mutter in einer von den
kleinen traulichen Städten mit den großen ehrwürdigen Kirchen in den
Bergen verſteckt O wie weit würde ſie Jhnen die Tür auftun und wie
hell würde unſer Chriſtbaum ſtrahlen

Sie ſah ihn mit großen entgeiſterten Augen an und wurde ſehr blaß
Wir haben uns ganz verträumt mit unſeren Weihnachtserinnerungen,

erwiderte ſie in verändertem Ton Jch vergaß daß ich hier an einer
öffentlichen Tafel ſie Wollen Sie mir gürigſt ſagen wann der rächſte
Zug von London kommt Eine peinliche Verlegenheit malte ſich in
ihren Zügen

Müſſen wir uns wieder verlieren nachdem uns ein gnädiger Zuſall
ſo ſeltſam zuſammengeführt hat fragte er indem er ſortgeſetzt verſuchte
ſie im Bann ſeines vielſagenden Blickes zu halten

Ja antwortete ſie faſt ſchroff Jch bitte Sie mich nicht mehr zu
kennen wenn Sie mir wieder begeguen Sie würden mich in große ln
gelegenheiten bringen

Sind Sie ſo abhängig
Ja bitte fragen Sie nicht weiter
Sie müſſen mir noch eine Frage erlauben Sind Sie verheiratet

Vielleicht heimlich
Nein aberGut dann ſoll nichts im Himmel und auf Erden mich abhalten

Jhnen nachzugehen bis ans Ende der Welt
Jn dieſem Augenblick wurde Fräulein Krichelberg applepie präſentiert

ſie hatte Zeit ſich zu ſaſſen Riugs umher ſchwirrten die Geſpräche über
die letzte große Parlamentsſchlacht über Drury Lane den neueſten
Senſationsroman und den Prozeß des Herzogs von Poriland Zwei
Ruſſen ſtritten über die Dumawahlen und zwer Amerikaner über den mut
maßlichen nächſten Präſidenten Mrs Popiey verteilte eben die Reſte der
applepie und ſtrahlte dabei vor Freude wie ſie ſtets in Gegenwart ihrer
Gäſte tat

Und dann ſchlug Elſe Krichelberg die großen ſamtgrauen Augen voll
zu ihrem Nachbar auf und ſagte feſt und beſtimmt

Jch bin an einen Mann gebunden der mich eher töten wird ehe er
mich freigibt Nach dem Feſt werden wir in London heiraten

Eine kleine Pauſe trat ein Dr Tanker bediente ſich mit applepie
dann fragte er leiſe

Lieben Sie dieſen Mann und ſind Sie glücklich ihn heiraten zu
können

Jch kann nichts weiter ſagen bitte ſprechen Sie von elwas anderem
man beobachtet uns bemerkte Fräulein Krichelberg und bemühte ſich
gleichgültig auszuſehen

Er blickte auf und ſah daß zwei Damen ſchräg gegenüber ihn und
ſein Nachbarin fixierten und Anſichten austauſchten

Jch habe Jhnen noch gar nicht erzählt daß ich in einer merkwürdigen
Angelegenheit hier bin ſagte er ſich gewaltſam zuſammennehmend
nämlich in Verfolgung eines internationalen Hochſtaplers der die

Bank in Berlin an der ich Prokuriſt bin um größere Summen durch
geſälſchte Schecks beſchwindelte Wir waren in London dicht auf ſeiner
Spur aber er iſt uns ganz plötzlich wieder entwiſcht ſo daß wir die Jagd
aufgeben mußten Nun ſahre ich morgen nach Deutſchland zurück aber
ich werde wiederkommen ich bitte Sie mir noch ein Wiederſehen zu
bewilligen

Er ſagte die letzten Worte mit heißer dringender Bitte aber ſtatt zu
antworten erhob ſie ſich und verabſchiedete ſich mit einer Verneigung um
auf ihr Zimmer zu gehen

Nach aufgehobener Tafel begab er ſich an den Strand er war zu er
regt um unter gleichgültigen Menſchen im drawingroom zu bleiben

Es war eine klare Mondnacht die mächtigen Hotels und Mletspaläſte
an der Grand Parade ſchimmerten weiß un Mondlicht und ein dunkles

geheimnisvolles Rauſchen ſtieg aus der Tiefe des Meeres deſſen endloſes
Grau mit dem Luftozean verſchwamm

Die Promenade war noch voll von Spaziergängern und auf dem Fahr
damm rollten die Equipagen denn der Abend war milde wie am Mittel
ländiſchen Meer Dr Tanker ging wie träumend durch den Menſchen
ſtrom Das Heimweh war in ihm nach einem deutſchen Heim und deutſchen
Chriſtbaum Und unter dem Chriſtbaum ſah er eine ſchlanke weiche
Geſtalt und ein blaſſes Geſicht mit großen ſammetgrauen Augen und er
küßte den kleinen ſchmalen Mund Stundenlang lief er ſo am Meer anf
und ab das Herz voll Verzweiflung und den Kopf voll abenteuerlicher
Pläne und ſich jagender Gedanken wie er dem Schickſal das Glück ab
trotzen könne

Es war ſpät geworden als er ermüdet und faſt hoffnungslos die
Richtung nach dem Jnternational Boardinghouſe wieder einſchlug Plötzlich
tauchte dicht vor ihm eine Geſtalt auf die alle ſeine Sinne und Nerven
elektriſierte Zuerſt glaubte er an eine Tänſchung er folgte vorſichtig dem
Herrn im koſtbaren Gehpelz mit der kleinen eleganten Handtaſche und es
wurde ihm zur Gewißheit daß er den geſuchten Verbrecher vor ſich habe
nachdem er ſein Geſicht deutlich bei einer Wendung im Schein der Straßen
laterne geſehen Er trug allerdings einen ganz anderen Bart als in
Berlin aber das beſtätigte nur dieſe Gewißheit Unter Tauſenden hätte
er dieſes eckige charakteriſtiſche Profil und dieſe dolchſcharfen kleinen
Zw nkeraugen wieder erkannt

Seine Ueberaſchung wuchs als der Hochſtapler der ſich Mr Marſon
genannt katte in demſelben Jnternational Boadinghouſe einkehrte in dem
er logierte Für dieſe Nacht hatte er ihn jedenfalls ſicher dort ſo kehrte
er ſchlell entſchloſſen um ging auf das nächſte Poſtburean und telegraphierte
an den Kriminalkommiſſar Herrn Degener der mit ihm herübergekommen
war und noch in London ateilte Er konnte ihn mit dem erſten Morgen
zug erwarten

Jm Boardinghouſe zog er Erkundigungen bei dem Dienſtperſonal über
den Fremden ein Man ſagte ihm es ſei ein Herr Loadſtone aus New
york eingetroffen er befinde ſich im Eßzimmer mit Fräulein Krichelberg
wo er ein Abendeſſen einnähme Und plötzlich wurde es Dr Tanker klar
dieſer Marſon oder Loadſtone war der Herr den ſeine Tiſchnachbarin an
ſeine Stelle erwartet hatte

Er verbrachte die Nacht in namenloſer Aufregung ohne zu ſchlaſen
denn auf die brennenden Fragen die er in ſeinem Hirn wälzte gab es
vorläufig keine Antwort Zum erſten Zuge war er an der Bahn und empfing
den Kriminalkommiſſar der pünktlich eintraf

Nach dem erſten Frühſtück hielt ein Cab vor dem Jnternational
Boardinghouſe Koffer wurden verladen und Mr Loadſtone mit Fräulein
Kriſchelbröt von der ſich Mr Popley ſlrahlend vor Freude verab

ſchiedete reiſten ab Die junge Dame war ſehr bleich und ſtumm
Ganz in ſich veiſunken ſaß ſie in dem großen Warteſaale des geräuſch

vollen Bahnhofes durch den ein Weltverkehr flutete als ſie plötzlich ihren
Namen nuennen hörte Dr Tanker ſtaud vor ihr

Um Gotteswillen verlaſſen Sie mich Sie dürfen mich nicht kennen
rief ſie leiſe mit allen Zeichen des Schreckens

Jch darf Sie nicht verlaſſen erwiderte er weich mit tiefem Mitleid
Jhr Begleiter iſt ſoeben am Fahrkartenſchalter verhaftet

Sie ſtarrte ihn ſprachlos ſaſt verſtändnislos an
Er iſt der Bankdieb den zu ſuchen ich herüberkam fuhr Tanker

ſort ich habe dem Kriminalkommiſſar gegenüber volle Garantie für Sie
übernommen denn ich zweifle keinen Angenblcki daß Sie ebenſo die Be
nogene waren wie andere

Sie atmete ſchwer eine Zeit lang ſand ſie keite Worte Dann legte
ſie die Hand über die Augen und ſagte leiſe und ſtockend Jetzt wird mir
manches klar

Kommen Sie ich bringe Sie in das nächſte Hotel dort ſprechen wir
weiter Mit dieſen Worten führte er die Halbohnmächtige hinaus

Jm Hotel brach ſie zuſammen Erſt nach einigen Stunden erholte ſie
ſich und nach und nach erfuhr Tanker ihr Schickſal Wie ſie nach einer
glücklichen Jugend in vornehmen Verhältniſſen mittellos in das harte
Leben geſchleudert als Verkäuferin in einem großen Warenhaus die Be
kanntſchaſt Loadſtones gemacht der eine Notlage in die ſie durch Krank
heit geraten ausgenützt um ſie ſich derartig zu verpflichten daß ſie nicht
mehr von ihm loskommt trotzdem ſie ihn verabſcheut und ſich namenlos
vor ihm gefürchtet

Und in all den Jammer und die Bitterkeit der trüben Erinnerungen
hinein brach plötzlich wie Sonnenſchein das Glück der wiedergewonnenen

Freiheit
Jetzt biſt Du mein ſagte Tanker die zarte Geſtalt feſt an ſein Herz

ziehend vom Schickſal ewig mir beſtimmt geweſen Jch ſchicke Dich
direkt zu meiner Mutter nach Wernigerode und am heiligen Abend
komme ich zu Euch Dann feiern wir unſer deutſches Weihnachtsfeſt

Die Chriſtnacht ſtieg hernieder in die tief verſchneiten Täler des Harzes
Jn einer traulichen Villa im Mühltal von Wernigerode am Fuße des
Schloßberges zündete eben eine alte Dame im dunklen weichen Seiden
kleid das nach Veilchenparfüm duftete die Lichter eines deckenhohen Chriſt
baums an Das ganze Zimmer mit den altväteriſchen behaglichen Bieder
meiermöbeln ſtrahlte und ſchimmerte im Weihnachtsglanz und im weißen
Kachelofen kniſterte das Holzfeuer Ein junges Weib ſtand am Fenſter
urd ſpähte in die Dunkelheit hinaus und es flog zur Tür als jetzt ein
Schlitten luſtig heranklingelie Nach wenigen Sekunden ſtürmte ein Herr
im verſchneiten Pelz in das Zimmer Elſe Krichelberg lag in Dr Tankers
Armen

Und nun war der Heilige Abend da wie ſie ihn ſich geläumt Bis
in die tieſe ſtille Nacht hinein ſaßen ſie unter dem Tannenbaume bis
das letzte Lichtlein kniſternd erloſch der Schneewind ging um das Haus
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